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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 17. Januar, 19 Uhr, Salesianum, Mehrzweckraum 
im Erdgeschoss, St.-Wolfgangs-Platz 11 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au – Haidhausen).

Mittwoch, 17. Januar, 18.30 Uhr, Kulturhaus Milbertshofen, 
Curt-Mezger-Platz 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen – Am Hart). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Fredy 
Hummel-Haslauer statt.

Mittwoch, 17. Januar, 17.30 bis 19 Uhr, 
BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing – Freimann) 
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 17. Januar, 19 Uhr, Gaststätte „Bayerisches Schnitzel- 
und Hendlhaus“, Limesstraße 63 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing – Lochhausen – Langwied).
Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzen-
den Sebastian Kriesel statt.

Meldungen

Neuer Mietspiegel – Stadt bittet Bevölkerung um Unterstützung
(10.1.2018) Im Frühjahr 2019 erscheint gemäß Stadtratsbeschluss ein neuer 
Mietspiegel für München. Der Mietspiegel ist eine Übersicht der ortsübli-
chen Vergleichsmiete und deshalb sehr wichtig, wenn es darum geht, die 
Angemessenheit einer Miethöhe einzuschätzen. Durch die seit August 
2015 geltende gesetzliche „Mietpreisbremse“ hat der Mietspiegel noch an 
Bedeutung gewonnen, da seit diesem Zeitpunkt bei Neuvermietungen die 
ortsübliche Miete im Regelfall um nicht mehr als 10 Prozent überschritten 
werden darf. Die Veröffentlichung eines neuen Mietspiegels ist notwendig, 
da der aktuell gültige Mietspiegel im März 2019 veraltet sein wird.
Die Landeshauptstadt München bittet wie in den vergangenen Jahren die 
Münchner Bürgerinnen und Bürger sowie die Vermieterinnen und Vermie-
ter Münchner Wohnungen um Unterstützung: Zur Erstellung eines aussa-
gekräftigen und wissenschaftlich fundierten Mietspiegels müssen mittels 
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einer Umfrage Daten zum Beispiel zur Wohnfläche und zur Ausstattung der 
Mietwohnungen sowie zur Höhe der gezahlten Miete erhoben werden. 
Mit der Datenerhebung und Erstellung des Mietspiegels hat das Sozialre-
ferat das Marktforschungsinstitut Kantar TNS beauftragt. 
Seit Anfang dieser Woche werden nach dem Zufallsprinzip bis zu 40.000 
Münchner Haushalte telefonisch kontaktiert, um diejenigen Wohnungen 
zu ermitteln, die in den Mietspiegel Eingang finden dürfen. Anschließend 
werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kantar TNS persönliche Inter-
views mit den Münchner Mieterinnen und Mietern vereinbaren. Zu Beginn 
des persönlichen Interviews sollten sich die Befragten den Mitarbeiter- und 
Personalausweis der Interviewerin oder des Interviewers zeigen lassen. 
Sobald das Interview mit der Mietpartei abgeschlossen ist, werden von 
Kantar TNS die zugehörige Vermieterin bzw. der Vermieter angeschrieben, 
um Erkenntnisse vor allem zur energetischen Beschaffenheit der Wohnung 
zu gewinnen.
Die Teilnahme an der Mietspiegelumfrage ist freiwillig. Um einen repräsen-
tativen und wissenschaftlich fundierten Mietspiegel erstellen zu können, 
erhofft sich die Landeshauptstadt München wie bei den vergangenen 
Mietspiegeln eine hohe Teilnahmebereitschaft sowohl bei der Mieterschaft 
als auch bei den Vermieterinnen und Vermietern. Die erhobenen Daten zur 
Wohnung werden ausschließlich in anonymisierter Form ausgewertet und 
unterliegen den hohen Anforderungen des Datenschutzes. Die Teilnehmen-
den können sicher sein, dass ihre Daten nur zu diesem Zweck verwendet 
und nicht anderweitig genutzt werden.  
Der Münchner Mietspiegel ist für sämtliche Mietparteien ein unverzichtba-
res Orientierungsmittel, um sich ein zuverlässiges Bild über die ortsübliche 
Miete machen zu können. Die Landeshauptstadt appelliert daher an die 
Münchner Mieterinnen und Mieter wie auch an die Vermieterinnen und 
Vermieter, die Neuerstellung des Mietspiegels zu unterstützen und an der 
Umfrage teilzunehmen.
Den zur Zeit noch gültigen Mietspiegel für München 2017 gibt es als kos-
tenlose Broschüre bei der Stadtinformation im Rathaus und im Amt für 
Wohnen und Migration, Franziskanerstraße 8, 81669 München. Im Internet 
steht er unter www.mietspiegel-muenchen.de zur Verfügung.

Kino Europa startet 2018 mit „Freiheit“ 
(10.1.2018) Die Filmreihe Kino Europa des europe direct Informationszent-
rums München zeigt die Vielfalt und Qualität des europäischen Kinos. Am 
15. Januar startet das Programm 2018 mit der deutsch-slovakischen Pro-
duktion „Freiheit“ des Berliner Regisseurs Jan Speckenbach. Die Hauptfi-
gur Nora lässt eines Tages ihr altes Leben zurück und verspürt die Kraft der 
Freiheit. Für ihren Mann und die beiden Kinder bedeutet Noras Entschei-

www.mietspiegel-muenchen.de
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dung allerdings etwas ganz Anderes. Das Drama wird in den deutschen 
Kinos erst ab Anfang Februar gezeigt. 
Mit dem Drama „Posoki“ von Stephan Komandarev, das in Cannes Pre-
miere feierte, lernt das Kino-Europa-Publikum am 12. März das aktuelle 
bulgarische Kino kennen. Als Preview wird am 23. April „Djam“ gezeigt, 
der neue Film des französischen Regisseurs Tony Gatlif. 
Kino Europa findet im Gasteig statt und ist barrierefrei zugänglich. Kosten-
lose Karten gibt es im Vorverkauf bei München Ticket und an der Abend-
kasse im Gasteig. 
Das europe direct Informationszentrum München ist ein EU-geförder-
tes Projekt des Referats für Arbeit und Wirtschaft in Kooperation mit der 
Münchner Stadtbibliothek. Partner der Filmreihe sind der Creative Europe 
Desk München, das Informationsbüro des Europäischen Parlaments in 
München und die Petra-Kelly-Stiftung. 
Das aktuelle Programm der Filmreihe wird im Internet veröffentlicht unter 
www.muenchen.de/europe-direct.

Vortrag und Diskussion im Einstein 28 zu NS-Opfern
(10.1.2018) Am Montag, 15. Januar, 18 Uhr, findet im Einstein 28, Einstein-
straße 28, Raum A0.10 (Vortragssaal), der Vortrag mit anschließender Dis-
kussion „Wie erinnern wir heute an die Opfer der NS-Herrschaft in Mün-
chen?“ statt.  
In München wird die Diskussion über eine angemessene Form des Geden-
kens an die Opfer der NS-Herrschaft leidenschaftlich geführt. Im Jahr 2015 
hat der Münchner Stadtrat beschlossen, die Installation von Gedenktafeln 
an Hauswänden und Gedenkstelen auf öffentlichem Grund zu fördern, um 
so an diese Frauen, Männer und Kinder zu erinnern. Dr. Andreas Heusler 
vom Stadtarchiv München und Dr. Sabine Schalm vom Kulturreferat der 
Landeshauptstadt München stellen diese neuen Formen des Gedenkens 
vor und zeigen, wie sich interessierte Münchner Bürgerinnen und Bürger 
an diesem Projekt beteiligen können. Der Eintritt ist frei.
Anmeldung und weitere Informationen unter www.mvhs.de/programm
Anschließend an die Veranstaltung haben interessierte Personen ab dem 
22. Januar in der „Werkstatt der Erinnerung“ die Gelegenheit, angeleitet 
von Historikern und Journalisten einzelne Lebensgeschichten von Opfern 
des NS-Regimes zu rekonstruieren. In sechs aufeinanderfolgenden Ter-
minen vermitteln Referentinnen und Referenten aus den verschiedenen 
Münchner Archiven Kenntnisse über die Arbeit mit historischen Quellen 
und Bildern. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich 
(Kurs F110712). Es sind noch Restplätze vorhanden.

www.muenchen.de/europe-direct
www.mvhs.de/programm
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Turmsingen im Valentin-Karlstadt-Musäum
(10.1.2018) Das nächste offene Turmsingen im Turmstüberl des Valentin- 
Karlstadt-Musäums im Isartor, Tal 50, findet am Montag, 15. Januar, 16.30 
Uhr, unter der Leitung von Klaus Servi statt. Alle, die gerne singen und 
typische Münchner Volkssängerlieder kennenlernen möchten, sind einge-
laden. Der Eintritt ins Valentin-Karlstadt-Musäum beträgt 2,99 Euro und 
bietet vorab auch Gelegenheit, die Volkssängerausstellung des Musäums 
zu besuchen. Das Singen selbst ist kostenlos.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/volkskultur oder unter 
www.valentin-musaeum.de.
Das Turmsingen wird veranstaltet vom Kulturreferat der Landeshauptstadt 
München in Zusammenarbeit mit dem Valentin-Karlstadt-Musäum und 
dem Traditionscafé Turmstüberl.

Veranstaltungen am Samstag im Stadtmuseum
(10.1.2018) Am kommenden Samstag, 13. Januar, finden im Münchner 
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, folgende Veranstaltungen statt:
-	 Um 11 Uhr startet die letzte Führung durch die Ausstellung „Revolu-

tionär und Ministerpräsident – Kurt Eisner (1867-1919)“ mit Christiane 
Greska. Die Ausstellung endet am Sonntag, 14. Januar.

	 Im Fokus steht der publizistische und politische Werdegang einer charis-
matischen, von vielen Seiten vereinnahmten Persönlichkeit. So bereitet 
die Ausstellung den gesamten Lebensweg Eisners auf und macht nach-
vollziehbar, wie der Politiker vom „Gefühlssozialisten“ zur prägenden 
Persönlichkeit der Revolution vom November 1918 wurde.

	 Der Eintritt kostet 7, ermäßigt 3,50 Euro, hinzu kommt die Führungsge-
bühr in Höhe von 7 Euro, die direkt an die Dozentin zu bezahlen ist.

-	 Von 14 bis 16 Uhr wird für Kinder ab acht Jahren mit Begleitperson die 
KuKi-Museumsschatzsuche „Fotografie und Kunst vor 100 Jahren“ mit 
Julia Marx angeboten.

	 Ausgestattet mit einem Fotoforscherkoffer erkunden die Kinder in der 
Ausstellung die über 100 Jahre alten Fotos des berühmten Fotogra-
fie-Unternehmers Adolphe Braun. Anhand vieler versteckter Hinweise 
finden die Teilnehmer viel über seine Lieblingsmotive und die Geschich-
ten in den Bildern heraus. Auch das Geheimnis alter fotografischer Tricks 
gilt es zu lösen. In der Werkstatt wird anschließend eine eigene Lochka-
mera gebaut, mit der man dann auch selbst fotografisch experimentie-
ren kann.

	 Der Eintritt kostet 7, ermäßigt 3,50 Euro, Kinder und Jugendliche unter 
18 Jahren sind frei. Die Teilnahme kostet 3 Euro. Eine Anmeldung unter 
Telefon 36 10 81 71 oder per E-Mail an schatzsuche@kuki-muenchen.de 
ist erforderlich.

www.muenchen.de/volkskultur
www.valentin-musaeum.de
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-	 Um 15.30 Uhr gibt es die Themenführung „Bildschärfe und malerische 
Wirkung – Der Umgang mit der Realität“ mit Katharina Lorens:

	 Die Erfindung der Fotografie veränderte den Bezug der Bildenden Kunst 
zur Realität grundlegend. An ausgewählten Beispielen der Werke Adol-
phe Brauns in der Ausstellung „Adolphe Braun. Ein europäisches Pho-
tographie-Unternehmen und die Bildkünste im 19. Jahrhundert“ wird 
deutlich, wie die Fotografie ihrerseits malerische Wirkungen erzeugte 
und damit die Malerei wiederum beeinflusste.

	 Der Eintritt kostet 7, ermäßigt 3,50 Euro, hinzu kommt die Führungsge-
bühr in Höhe von 4 Euro, die direkt an die Dozentin zu bezahlen ist.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 10. Januar 2018

Busbetriebshof Moosach für Elektrobusse vorbereiten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Horst Lischka, Dr. Ingo Mit-
termaier, Alexander Reissl, Jens Röver, Peter Rupp und Helmut Schmid 
(SPD-Fraktion) vom 18.7.2017

Wohnungen für städtische Angestellte; „Gutes Personal fällt nicht 
vom Himmel“
Anfrage Stadträte Fritz Schmude und Andre Wächter (Liberal-Konservative 
Reformer) vom 21.11.2017
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Busbetriebshof Moosach für Elektrobusse vorbereiten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Horst Lischka, Dr. Ingo Mit-
termaier, Alexander Reissl, Jens Röver, Peter Rupp und Helmut Schmid 
(SPD-Fraktion) vom 18.7.2017

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

In Ihrem o.g. Antrag baten Sie darum, im Zuge der Errichtung des neuen 
Busbetriebshofes der MVG in Moosach sicherzustellen, dass dieser baulich 
wie auch technisch dafür vorbereitet ist, künftig ausreichend Kapazitäten 
für den Betrieb von Elektrobussen bereitzuhalten.

Nach § 60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt des Antrages betrifft eine Angelegenheit des ope-
rativen Geschäfts der SWM. Eine beschlussmäßige Behandlung im Stadt-
rat ist daher rechtlich nicht möglich.

Die hierzu um Stellungnahme gebetene Stadtwerke München GmbH 
(SWM/MVG) teilte uns Folgendes mit:

„Der neue Busbetriebshof in Moosach ist auf Basis des heutigen Kenntnis-
standes so ausgelegt, dass er sich grundsätzlich auch für den Betrieb von 
E-Bussen eignen wird und er sukzessive auf den Betrieb einer kompletten 
E-Busflotte umgerüstet werden kann. Fragen zur Ladetechnik sind noch zu 
klären. Es wurde bereits industrieseitig ein verbindlicher technischer Stan-
dard für die Fahrzeugladung mittels Stecker (Combo Typ 2) festgelegt. Auf 
Basis dieses Standards finden zur Zeit weitere Detailplanungen hinsicht-
lich der künftig zu erwartenden Anforderungen (z.B. technischer Ausbau, 
Brandschutz etc.) statt, damit diese noch vor Baubeginn planerisch berück-
sichtigt werden können. Die Umstellung auf vollständigen E-Busbetrieb 
wird in den kommenden Jahren erhebliche zusätzliche Investitionen im 
Infrastrukturbereich erforderlich machen, die noch zu beziffern sind. SWM 
und MVG werden aber aus heutiger Sicht mit dem neuen Busbetriebshof 
für den Start in die E-Zukunft gut gerüstet sein.“

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Wohnungen für städtische Angestellte; „Gutes Personal fällt nicht 
vom Himmel“*
Anfrage Stadträte Fritz Schmude und Andre Wächter (Liberal-Konservative 
Reformer) vom 21.11.2017

Antwort Personal- und Organisationsreferent Dr. Alexander Dietrich:

Auf Ihre Anfrage vom 21.11.2017 nehme ich Bezug. Sie haben folgenden 
Sachverhalt vorausgeschickt:

„Als stark wachsende Metropole muss München seinen Personalbestand 
erhöhen. Je nach politischer Ausrichtung werden beim Personalaufbau un-
terschiedliche Schwerpunkte gesetzt. 
Während für die einen der städtische Sicherheitsdienst hohe Priorität hat, 
wollen andere vor allem im sozialen Bereich Personal zuschalten. Unstrittig 
sind Einstellungen in Bereichen wie der IT oder der Kinderbetreuung.
Der Personalreferent hat in seiner letztjährigen Haushaltsrede bestätigt, 
dass die Stadt große Schwierigkeiten hätte, für bestimmte Bereiche geeig-
netes Personal zu akquirieren. 
Sein Credo war: ‚Die LHM muss künftig deutlich mehr Wohnungen auch 
für Ihre Beschäftigten bauen.‘
*aus der Haushaltsrede des Personalreferenten der LHM, Dr. Dietrich.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie hat sich im Zeitraum 20.9.2016 bis 30.9.2017 die Anzahl der an Mitar-
beiter vergebene Wohnungen verändert? Wie viele städtische Wohnungen 
sind an Mitarbeiter insgesamt vermietet?
(Bitte getrennt nach Berufstätigen und Rentner/Pensionäre)

Antwort:
Die Vergabezahlen an städtische Dienstkräfte der letzten Jahre stellen sich 
wie folgt dar:
2015 (Stichtag 31.12.2015) = 588 Vergaben
2016 (Stichtag 31.12.2016) = 630 Vergaben
2017 (Stichtag 30.11.2017) = 687 Vergaben

Zu der Frage, wie viele städtische Wohnungen insgesamt an städtische 
Bedienstete vermietet sind, können wir keine Auskunft erteilen. Sobald die 
Vergabe erfolgt ist, endet der Vorgang bei der Stadt. Die Vermietung selbst 
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findet zwischen dem jeweiligen Vermieter und dem jeweiligen Mieter bzw. 
der jeweiligen Mieterin statt. 

Von den städtischen Wohnungsbaugesellschaften GWG und GEWOFAG 
haben wir zu dieser Frage folgende Antworten erhalten:

GEWOFAG:
„Wir speichern von unseren Mieterinnen und Mieter keine Berufe und Ar-
beitgeber in unserem SAP System. Im Rahmen der Vermietung erfahren 
wir aufgrund der vorliegenden Gehaltsabrechnungen wer Arbeitgeber ist, 
eine Speicherung dieser Information findet bei uns nicht statt.
Daher können wir kein Zahlenmaterial zur Beantwortung der Fragen liefern.
Aufgrund der Überwachung der Vergabezahlen des Belegungsbindungsver-
trages erstellt das AWuM monatliche Reportings. Daraus sind die Vergaben 
an städtische Dienstkräfte ablesbar. Eine Trennung nach Berufsgruppen ist 
daraus aber auch nicht ablesbar.“

GWG:
„Eine Aussage darüber, wie viele städtische Dienstkräfte tatsächlich in 
unseren gesamten Bestand wohnen, können wir nicht machen, da wir in 
unserem SAP-System keine Berufsbezeichnungen oder Arbeitgeberdaten 
speichern.“

Frage 2:
Wie viele Mitarbeiter der städtischen Tochtergesellschaften wohnen in 
städtischen Wohnungen oder in Wohnungen der städtischen Tochtergesell-
schaften?

Antwort:
Auch zu dieser Frage liegen uns keine Daten vor (siehe Antwort zu Frage 
1).
Allerdings gab es im Jahr 2016 136 Vergaben an Beschäftigte der städti-
schen Tochtergesellschaften Münchenstift GmbH und Städtisches Klinikum 
München GmbH, davon 90 Vergaben an Beschäftigte der Münchenstift 
GmbH und 46 Vergaben an Beschäftigte der Städtischen Klinikum Mün-
chen GmbH.
Mit Einführung der Richtlinien über die Vergabe von Wohnungen im Rah-
men der Wohnungsvermittlung für städtische Dienstkräfte (R-WV) zum 
1.1.2017 (Stadtratsbeschluss vom 20.7.2016, Nr. 14-20/V 06183) können 
Beschäftigte der Eigenbetriebe und der städtischen Tochtergesellschaften 
an der städtischen Wohnungsvermittlung nur teilnehmen, soweit mit ihnen 
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Vereinbarungen abgeschlossen wurden, die den gesetzlichen Anforderun-
gen des EU-Beihilferechts genügen. 
Die Stadtwerke München verfügen selber über genügend eigene Woh-
nungen, weshalb sie nicht mehr an der städtischen Wohnungsvermittlung 
teilnehmen.
Mit der Städtischen Klinikum München GmbH wurde eine Vereinbarung 
geschlossen nach der jährlich bis zu 30 städtische Wohnungen an Beschäf-
tigte des Klinikums vergeben werden. An der Vereinbarung mit der Mün-
chenstift GmbH wird noch gearbeitet.

Frage 3:
Welche konkreten Vorhaben befinden sich gerade in der Umsetzung um 
Wohnungen für die Personalakquisition zur Verfügung zu stellen?

Antwort:
Im Augenblick arbeitet die Koordinierungsstelle Mitarbeiter Wohnen Mün-
chen intensiv am Ausbau der Wohnheimplätze.
Im Jahr 2016 wurde der Bestand an Wohnheimplätzen im Wohnheim Theo-
dolindenstraße (24 Apartments) durch die Anmietung eines Wohnheimes 
in der Ottobrunnerstraße um 59 Apartments erhöht. Im September 2018 
werden ca. 22 Apartments im Rahmen des Pilotprojektes Azubiwohnen 
am Innsbrucker Ring/Grafinger Straße (Stadtratsbeschluss vom 13.3.2013, 
Nr. 08-14/V 11131) angemietet. Damit steigt die Anzahl der Apartments 
auf insgesamt 105 im Jahr 2018. Am 13.12.2017 hat die Vollversammlung 
dem Bau eines neuen Wohnheimes in der Leibengerstraße mit weiteren 
151 Apartments zugestimmt (Stadtratsbeschluss vom 13.12.17, Nr. 14-20/V 
10373).

Diese Apartments sollen für städtische Nachwuchskräfte und neues Per-
sonal, das eine Unterbringung während der Wohnungssuche benötigt, ge-
nutzt werden. 

Frage 4:
Um wie viel wird sich die Anzahl der städtischen Wohnungen für städti-
sche Beschäftigte (ohne und mit den städtischen Tochtergesellschaften) in 
den Jahren 2018 und 2019 erhöhen? 

Antwort:
Das Kontingent der Wohnungen für städtische Dienstkräfte setzt sich zum 
einen aus Wohnungen zusammen, die unter die Belegungsbindungsver-
träge mit den städtischen Wohnungsbaugesellschaften GWG und GEWO-
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FAG fallen und Wohnungen, die mit Arbeitgebermitteldarlehen finanziert 
wurden. 
Mit Beschluss vom 17.5.2017 wurden die Belegungsbindungsverträge mit 
den Wohnungsbaugesellschaften aktualisiert (Nr. 14-20/V 07381). Die Neu-
regelung bedeutet, dass nun nicht mehr nur ehemals öffentlich geförderte 
Wohnungen unter den Belegungsbindungsvertrag fallen, sondern darüber 
hinaus auch:
-	 eigenfinanziert erstellte Wohnungen der GWG und des GEWOFAG-Kon-

zerns
-	 Wohnungen der MGS
-	 Wohnungen der HEIMAG
-	 Wohnungen, die in Erhaltungssatzungsgebieten angekauft wurden
-	 freifinanzierte Wohnungen, die von Dritten gekauft wurden
-	 Wohnungen, die im Rahmen einer eigenfinanzierten Maßnahme umfas-

send instand gesetzt und modernisiert wurden
-	 ehemalige Pachtwohnungen („Neue Heimat“)
Dem Sozialreferat/Amt für Wohnen und Migration stehen durch die Ein-
beziehung dieser Wohnungen insgesamt ca. 6.200 Wohnungen mehr zur 
Verfügung. Fünfzig Prozent dieser freiwerdenden Wohnungen sollen an 
städtische Dienstkräfte vergeben werden. Aufgrund der Erhöhung des 
Wohnungsbestandes, der dem Belegungsbindungsvertrag zugeordnet ist, 
ist davon auszugehen, dass sich auch die Vergaben an städtische Dienst-
kräfte erhöhen werden. Die Zahl der Wohnungsvergaben ist jedoch auch 
von anderen Faktoren, wie z.B. der Fluktuation, abhängig. Eine konkrete 
Prognose kann aus diesem Grund derzeit nicht getroffen werden.

Für den Erwerb von Belegrechten durch Arbeitgebermitteldarlehen wurde 
am 29.7.2015 ein Grundsatzbeschluss gefasst (Nr. 14-20/V 03569). Darin 
ist festgelegt, dass Belegrechte für bis zu 155 Wohnungen pro Jahr über 
einen Zeitraum von fünf Jahren erworben werden können. Die Förderung 
sichert zwar das Belegrecht, aber die Baumaßnahmen müssen noch um-
gesetzt werden, so dass bei der tatsächlichen Belegung noch eine zeitliche 
Versetzung vorhanden ist. 
Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 



 
Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Energieberatung für Münchner Haushalte  
mit geringem Einkommen 

Energie-Sprechstunde im Seniorenbeirat 
 
(10.1.2018) Viele ältere Menschen müssen aufs Geld schau-
en. Deshalb unterstützen der Seniorenbeirat und die „SWM 
Energieberatung für Haushalte mit geringem Einkommen“ 
Seniorinnen und Senioren dabei, ihre Energiekosten zu sen-
ken. Immer am dritten Montag eines Monats gibt es des-
halb die gemeinsame Energie-Sprechstunde: Die nächs-
te findet am Montag, 15. Januar, von 10 bis 12 Uhr beim 
Münchner Seniorenbeirat (Burgstraße 4, Raum 103) statt. 
 
Vertrauen schaffen für die Energieberatung zuhause 
In der Sprechstunde erklärt ein Energieberater, wie eine 
Energieberatung zuhause abläuft. Man lernt dabei seinen 
persönlichen Berater kennen – und beim späte-
ren Vor-Ort-Termin steht kein Fremder vor der 
Tür. Die Kooperation mit dem Seniorenbeirat ist 
ein weiterer Baustein der „Energieberatung für 
Haushalte mit geringem Einkommen“. Sie richtet 
sich an Münchner Haushalte mit geringem Ein-
kommen, an Bezieher von Arbeitslosengeld II 
oder Grundsicherung sowie an Menschen mit 
niedrigen Arbeits- oder Alterseinkünften. 

Mehr Informationen: www.swm.de/energieberatung  

Ablauf der Energieberatung  
Ein verändertes Verhalten hat direkten Einfluss auf die Höhe 
der Energiekosten. Hier setzt die Beratung an: Die Energie-
berater kommen, spüren im Haushalt Schwachstellen auf, 
analysieren Verbrauchsgewohnheiten und führen eine Tarif-
beratung durch. Als Starthilfe erhält der Haushalt ein Ener-
gie-Sparpaket mit zwei LED-Leuchtmitteln, schaltbarer Ste-
ckerleiste, Perlator und Kühlschrankthermometer. 

http://www.swm.de
http://www.youtube.com/StadtwerkeMuenchen
https://plus.google.com/u/0/116123123398490577523
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
http://www.swm.de/energieberatung
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Tram: Ausfälle wegen Teilsperrung in Hauptwerkstätte 
 
Bei der Straßenbahn kommt es voraussichtlich noch bis Ende Februar zu 
einzelnen Ausfällen. Grund dafür ist die vorübergehende Teilsperrung der 
Hauptwerkstätte an der Ständlerstraße. Dadurch sind bestimmte War-
tungsarbeiten an den Fahrzeugen im Moment nicht mehr möglich oder nur 
unter erschwerten Bedingungen durchzuführen. Ferner entstehen Engpäs-
se bei der Ersatzteilversorgung.  
 
Die Hauptwerkstätte musste wegen gravierender Bauwerksschäden teil-
weise geräumt werden, die im Zuge einer vertieften Bauwerksprüfung fest-
gestellt wurden. Nach derzeitigem Kenntnisstand kann nicht sicher nach-
gewiesen werden, ob die Halle bei dem vorhandenen Schadensbild stand-
sicher ist. Um dies fundiert bewerten zu können, laufen weitere Untersu-
chungen an dem ursprünglich 1918 errichteten Bauwerk. Dazu müssen 
auch Betonproben und Bewehrungseisen entnommen und analysiert wer-
den. Eine Bauwerksprüfung im Jahr 2010 hatte damals keine gravierenden 
Auffälligkeiten ergeben. 
 
Um die Auswirkungen auf den Fahrgastbetrieb zu reduzieren, wird ein Teil 
des Werkstattbetriebs (insbesondere die Drehgestellwerkstätte) kurzfristig 
verlagert. Außerdem zieht ein Teil des Ersatzteillagers aus der Ständler-
straße in das Depot an der Einsteinstraße um. Darüber hinaus wurden ex-
terne Firmen angefragt, die bestimmte Werkstattleistungen übernehmen 
oder verstärken könnten. Fahrschulfahrten finden vorübergehend nicht 
mehr statt, um alle einsetzbaren Züge für den Fahrgastbetrieb zur Verfü-
gung zu haben. Die MVG bedauert die Einschränkungen für die Fahrgäste. 

10.1.2018 
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